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Freiheit, die ich melne
I

Individualistisch oder solidarisch? In der Corona-Pandemie prallen zwei grundverschiedene

Verständnisse von Freiheit aufeinander. Nirgendwo wird das so deutlich wie bei der Frage

nach einer allgemeinen Impfpflicht.

Von Simon Lukas

I s ist Zeit, über die Impfpflicht Variante gab, a1s die Menschen langsam
I zu reden. So liest man esln den ihre Freiheiten zurückbekamen und man

ts großen Zeitungen. So kiingt es wieder begann, Pläne für die zrveite Jah-

I äus Radio unjFernseher. Und reshälfte ,i, ,,,ucherr, nachdem das leidige

h *., du. fordert, meint meis- pandemie-Kapitel sich nur.r hoffentlich ei-
tens nicht nur reden, sondern eine Ent- ledigthatte.Lirdstattübereinelmpfpflicht
scheidung. Eine allgemeine Implpflicht zu diskutieren, konnte ich ganz alltägliche

- am besten sofort! Die Chancen stehen Fragen stellen. Fragen, die einem heute, wo

gut, spätestens seit sich Bald-Kanzler Oiaf sich das z$'eite Corona-Jahr dem Ende ent-

Scholz für diesen Schritt ausgesprochen gegenneigt, fast unvorstellbar erscheinen.

hat. Immerhin treiben die Ungeimpften Etu'a: ,,Braucht es die Maske noch, auch

die nächste \\rel1e der Pandemie voran, t'enn ich nur schneli zum Bäcker gehe?"

sorgen für hohe Inzidenzen und schrär.r- Vielleicht hilft dieser Blick zurück, um
ken damit das Leben von allen ein. ,,Diese sich klarzumachen, wie leicht es war, sich

Leute rauben den Vernünftigen die Frei- imLaufderletztenMonateimmerwieder
heit",heißtes1n der Süddeutschen Zeitttng. in falschen Sicherheiten zu u'iegen. Und

Auch die Frankllrter Allgenttine sieht in rvie hart man iedes XIal auf dem Boden

der Impfpflicht die ,Iroraussetzur]q datür. der Realität aufichlägt. r' enu sich das

dasswirunsereFreiheitzurückqetr'inneri. Jahrhundert-\'irus Corona rloch rrieder

Interessanteru,eise k-lingt die Rhetorrk auf in voller Stärke bemerkbar rlacht Diese

der anderen Seite ott gar-rz ähnlich. -\uch Fehleinschätzunqen betrelien :-.ir::rrtrle

Imptgegner sehen ihre Frelheit bedroht. Büreer. Poliliker aber sena'.so. -{uch .re
L-r ihrern FaL -,..r ;,-ert die Freiheit a,:f eiaub,ten guten \l.hrlch:e: :,rr zu E::i -
medizin: sche Selbstbestrmnung. Und und schlechten erst, als es zu spät \\ ar. Das

die Spannung z-wischen den Gruppen, kann keine Entschuldigung sein. Dass

die sich den Sommer über mit verqleichs- L)eutschland in r-ielen Bereichen nicht
r, eise ntedrigen Inziclenzl'erter-r qeleqt besser dasteht a1s r'.rr eiler-i.t Iahr. Jir. s,r

hatte. nin-Lmi rrreder zu. Die De:atte ürer tiele Fraqen noch unbeait'it'r:et sl:lJ. lsi

eine hnptptiicht t:ei'C: oen honilrkl aui und bleibt ein Skandai, Die Daten r'aren

die Spitze: Ta oder nein. Ptlicht oder nicht? da. ore Zahlen absehbar.

Hier kann es keine Kompronrisse eeben. Der konkrete FaJ.1 Imptptlicht zeigt

Und weil alle spüren, dass eine Seite r-er- jetzt aber, dass dre Krisenkommunika-
lieren wird, wird der Ton u.ieder rauer. tion iast ebenso lätal lr'ar n'ie die fehlen-

Als ich mich im Juli 2020 das erste NIal den I'Iaßnahmen. ,,Eine Impfpflicht u-ird

in einem Artikel mit dem Freiheitsbegrill es bei der Corona-Schutzimpfung nicht

in Pandemiezeiten beschäftigt habe, war gebenl erklärte Bundesjustizministerin
die situation eine andere (vgl. ,,wir sind so christine Lambrecht Ende letzten Jahres

frei?'CIG Nr. 28/2020, kategorisch' Auch auf

S. 3l7). Deutschiand der offizie1len Webseite

hatte gerade die erste der Bundesregierung

\\?11e l-iir-rter sich und r,!-,- -,r---,-r rvurde klargestellt: ,,Es

\\.ar - so schier.L e: - n.rit viele glaubten guten ,,;;ir;;:;ptptlicht
dem s.hrr.ke: ri\ ,'n- Nachrichten nur zu 

^ -i '- " ;' - t \ ' L

gekomrn.n. >ü r\urrr( gern und schlec-hten-erst' ;;i::" ,ro"t;;,ä;"
ich sehr oprlmisrisch als es zu spät war' ar" .i*"r-""a.r., b"-
auf die ,,gemeinsame Das rächt sich jetzt' h;"p;.;, ri"; falsch."

\\'tistenrtar-rderung Die Botschaft konnte

der Einschränkungs- nicht eindeutiger sein

zeit" zurückblicken Impfen ist keine

EineZeit,,,inderdiefungenaufdieAlten, Entscheidung des Staates, sondern des

die starken auf die schwachen und jeder Einzelnen. Eine Entscheidung, die jeder

auf seinen Nächsten achtet, immer in der völlig frei für sich treffen soll. Im Alltag
Hoffnung,baldrviedereineFormvonNor- sah es dann natürlich schnell anders aus.

malität zu erreichen'. Damals hätte wohl Vom Fußballprofi, der medial von allen

kaum jemand geahnt, dass wir eineinhalb Seiten angegangen u'urde, doch gelalllgst

Tahre später noch immer rr.eit von einer seiner \brbridtunktion nachzukommen.
\ or-Corona-\orn'raiität entfernt sein rr-ür- bis zum \i.rrralbürser. der r.1ötzlich tor

-:lt ". 13.. r.<lc. ::-. -i' \' j,: 
- -...i..1 -..-t' ..-:...- - ..... "...- -

bitte für die eine Seite zu entscheiden hat, die Vorsichtsmaßnahn

ist eben nicht trei. Gut möglich, dass sich u'orfen, die sich in der

so mancher durcl.r diese Doppelbotschaft nützlich erwiesen hab

in eine,,letzt erst recht nicht"-Trotzhaltung beigetragen, die Inzi
flüchtete. Höhe zu treiben' Dab

Dieser seltsam unfreie Freiheitsbegriff klar: Auch die Impfunl
t'eckt Erinnerungen an ein Luther-Zitat, in die richtige Richtur

das ich im Iuli 2020 gebracht habe. ,,So ist Zie1. Selbst wenn morg

der menschliche \Vi11e in der Mitte hinge- Impfpflicht beschloss

steilt wie ein Lasttier. Wenn Gott darauf u'ir nicht übermorgen

sitzt, will er und geht, wohin Gott will", Al1tag zurück.

schrieb der Reformator. ,,Wenn der Satan Zum anderen verli
darauf sitzt, will er und geht, wohin der Lagerdenken aus den .

Satan will." So ein Denken war ntr ZeTt gentlichallea'tfderselb

der Reformation geftihrlich und ist es das Gleiche wollen: un
heute noch, weil es anc

Andersdenkende aul sin'

die Seite feindlicher der

Ilächte ste11t, sre zu

Gegnern rnachr \i,r t;UyJ,:,T,1,:il#'ilJJl" ti
5(lr-l i;rhrer f,i::re da: ::;^-:r"-:-^:'^. '-- - Ge

,lazu. dass Luther ke:n im Kampf gege-n einen 'Il,
p:o'nlem rlamit hatte. unsicht'baien G"gnet' :il:

Der Feind ist das Virus. ;;.r1a>: tlte .tJJu(rnd.ul- b.!
stände, die sich gegen bar

seine Vorstellung einer rad

söttlicher Ordnung Ka:

rrenieten. n-r:t rrutalster Ger,alt nieder- reicht es nlcht, sich at

ges;:Laqen rr-uriie::, \li: ienel. die srch be- Ien Freiheitsrechte zur
rrusst auidre ,.tälsche Sei:e eestellt haben. das ist keine neue Erl
braucht rnan kein \litle:d zu haben. man ist rrner eine Bezi;
muss sie bekämpten. Heute ist es genau dre- s'Lr:.: .;:: lr:, --- l
ses Schrr'arz-\Veiß-Denken. das die Klutt Bezrehung ist auch Ir
zrrrschen den Nlenschen vertrefr. StarLsches" Je nach Sit

l. I atürllch - unter den ImP§eg-
It\l n"rn srbt es setahrlrche 5cnarl-
I I -u.n.( ore .Jeoe )c.turzmal)-
nahme als Vorzeichen einer drohenden
Corona-Diktatur darstellen. Doch auch

auf der Seite der Geimpfter.r gibt es Men-
schen. die mit ihrer Rhetorik Ö1 ins
Feuer gielien. Frank Ulrich Montgomery,
\brstandsvorsitzender des Weltärzte-
bundes, spricht vor einer ,,Tyrannei der
Ungeimpften'. Der niedersächsische NIi-
nisterpräsident Stephan Weil erklärt a11e,

die sich nicht impfen lassen rvollen, kur-
zerhand zu Terroristen, die ,,eine gar-Lze

Gesellschaft in Angst und Schrecken 
" 

e:-

setzen". Und in sozialen }ledren koche:t
L(\' rltt;nta5ien gegen die L'nqcimpi.n
h,.:!. rveil diese - so das Narratir- - a11ern

::,:.chen der vert-rünftigen Nlehrheit und
.-:..: R.uck-llehr zum norn-ialen, tieien Le-

r. ' >:ahen. Dre Gesunilietisiournalt.:lr
:-. -.: B:u::'- -.,. l:ll-. -: :.-: ..;-- s;h--: ' -:

ändern, was es heißt,
man sich im medizin
wegt, bekommt dies
moralische Tiefe, weil
immer um Leben un<

Freien eine Zigarelle
selbst mit den mögli
Wer die gleicheZigart
voller Menschen ar

auch andere. Sich im
ten Pandemie gegen

wehren, die helfen kar
zu brechen und die I
entlasten, entspricht
Fa1L

Vor kurzem ist <i

Impfpflichtvon der rv!

regierung verschwun<
gab es zunächst nicht.
ter-Nutz€r die I-öschu
rütrer berichtet hatten
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